
AUFLÖSUNGEN
VON SEITE 4

SUDOKU SCHWER

9 5 3 8 2 7 1 6 4
4 8 6 1 9 3 2 7 5
7 1 2 6 5 4 3 8 9
2 3 8 7 1 5 4 9 6
1 7 9 2 4 6 8 5 3
5 6 4 3 8 9 7 2 1
6 4 7 9 3 2 5 1 8
8 9 5 4 7 1 6 3 2
3 2 1 5 6 8 9 4 7

SUDOKU LEICHT

1 4 7 8 6 5 9 2 3
2 8 6 1 3 9 5 4 7
9 5 3 2 7 4 6 8 1
8 6 9 4 2 3 7 1 5
4 3 2 7 5 1 8 6 9
5 7 1 9 8 6 4 3 2
7 2 4 3 9 8 1 5 6
6 9 8 5 1 2 3 7 4
3 1 5 6 4 7 2 9 8

Anzeige

J 6 Journal Münchner Merkur Nr. 273, Wochenende, 26./27. November 2011

SPRITZTOUREN

ANFAHRT – Auto: A 8 München – Salzburg, Ausfahrt
Bad Aibling. Im Ort links Richtung Therme (Ganghoferstr.),
dann vor den Bahngleisen links zum Parkplatz Bahnhof
Süd. Bahn: Regelmäßige Zugverbindung München – Rosen-
heim mit Halt am Bahnhof Bad Aibling.

TOUR – Gehzeit: 2 bis 2,5 Stunden / 7,5 km. Straßen
und Fußwege, kaum Steigungen.
Verlauf: Vom Parkplatz Bahnhof Süd zurück zur Zufahrts-
straße und links über die Gleise. Rechts über die Dr.-Beck-
Str. dann links in die Meggendorfer Straße (Jugendstilvil-
len). Den Fußweg rechts hinab und über eine Brücke zum
Kurhaus (daneben das Heimatmuseum). Rechts am Mai-
baum vorbei, später links zur Bahnhofstr. Auf dieser rechts
zur Münchner Str., auf ihr rechts über die Brücken der
Glonn und links in die Kirchzeile (rechts Sebastianskirche
und Schloss Prantshausen/Hotel Lindner). Durch die Kirch-
zeile zum Hofberg und hinauf zur Pfarrkirche. Hinter ihr
links Abstecher zum alten Schulhaus und dahinter zu ei-
nem großen gelben Gebäude (Landgericht und einstiger
Herzogssitz mit Infotafel). Zurück und rechts haltend in die
Durchgangsstraße (Ellmosener Str.). An ihr 500 Meter weit
aus dem Ort und nach dem Friedhof und Getränkemarkt
rechts in die Dieselstr (Sackstr.). Auf ihr und dem Feldweg
weiter zum Aussichtspavillon. Danach auf der nächsten
Querstraße rechts nach Zell (linker Hand Aussichtscafé
Heiss) und weiter nach Harthausen. Links Ri. Waschbrunn
und beim Zebrastreifen rechts in den Kapellenweg. Auf ihm
und der Birkenallee zurück nach Bad Aibling. Links über die
Durchgangsstraße und jenseits auf Fußweg an der ev. Kir-
che vorbei. An der nächsten Straße rechts zur nächst grö-
ßeren Straße, kurz rechts, dann links in den Kurpark. Rich-
tung „Kurpark Eingang“ zum Irlachweiher, sowie Duft- und
Tastgärten. Dann links haltend zum Hinweg, rechts zur
Bahnschranke und jenseits rechts zum Parkplatz.

TIPPS – 1. Weihnachtsmarkt Bad Aibling: Jedes Advents-
wochenende am Klafferer (von der Kirchzeile rechts über
die Straße „Am Graben“). Do/Fr 16-20, Sa/So 11- 20 Uhr.
2. Heimatmuseum: Fr 15-17 Uhr, So 14-17 Uhr. Gruppen-
führung jederzeit nach Vereinbarung, Wilhelm-Leibl-Platz 2,
83043 Bad Aibling, Tel.: 0 80 61/46 14; www.aib-kur.de/
kultur-lebensart/heimatmuseum.html

INFORMATIONEN – Tourismus-Information Bad Aib-
ling, Wilhelm-Leibl-Platz 3, 83043 Bad Aibling. T.: 0 80 61/
90 800; Internet: www.bad-aibling.de

KARTE – Kompass-Karte 181, Rosenheim, Bad Aibling.

RUND UM BAD AIBLING

Auss.: Kompass 181, Rosenheim; Lizenz: 17-0906-LVB.

SO GEWINNEN SIE
Wir verlosen einen Gutschein
für das Restaurant Zum Bären.
Wer gewinnen will, schreibt
oder ruft an – bitte mit Name,
Adresse, Telefonnummer und

Festnetz; ggf. abw. Preise aus dem
Mobilfunknetz / Fa. legion)
Einsendeschluss: Di., 29. Nov.

Ein Gutschein für den Hotel-
Gasthof Huber, Ebersberg,
geht an: Josefine Loos, FS.

dem Lösungswort.
Münchner Merkur
Marketing
Lösungswort: Zum Bären
81010 München
Tel.: 01379 / 88 00 02
(50 Cent pro Anruf aus dem dt.

Bad Aibling, wo er mehr als
zehn Jahre seines Lebens ver-
brachte. Anschließend zog er
nach Kutterling im nahe gele-
genen Bad Feilnbach und er-
lebte dort seine künstlerische
Blüte beim Malen von Por-
träts. Die Menschen des Dor-
fes und brave Bauernmäd-
chen hielt er in ungeschönter
Authentizität fest. Wer sich in
der Museumsstube vor den
Kachelofen setzt und auf die
Leinwand und Leibls Pfeife
auf dem Holztisch blickt,
kann sich die Stimmung, die
hier wie vor gut 100 Jahren
herrschte, gut vorstellen.
Auch Leibls Biograph und
Bergkamerad Dr. Julius Mayr
zeigte sich begeistert: „Unver-
gesslich sind die Stunden für
jeden, der in dieser Künstler-
klause einkehren durfte. Dort
waltete ... der Geist schönster
Gastfreundschaft und wahren
künstlerischen Schaffens.“

Mangfall münden. „Glonn“
kommt vom keltischen „Gla-
na“ („die Klare“) und manch
einer hat für das Bild der di-
rekt am Fluss gebauten Häu-
ser den Namen „Klein-Vene-
dig“ geprägt. Nur: In Bad Aib-
ling erblickt man auch noch
die Alpen. Wenige Höhenme-

schweiften Giebeldach ist
heute Romantikhotel.
Schauen kann man in Bad
Aibling auf Schritt und Tritt.
Wenn es nicht historische
Merkmale der Häuser sind,
dann sind es die zwei Arme
der Glonn, die Bad Aibling
durchfließen, ehe sie in die

VON CHRISTIAN RAUCH

Ein gewisser Dr. Desiderius
Beck – seines Zeichens Land-
gerichtsarzt – war es, der 1845
die Aiblinger „Soolen- und
Moorschlamm-Badeanstalt“
eröffnete. Seither ist das
Städtchen, das Prinzregent
Luitpold zum „Bad“ machte,
Bayerns ältestes Moorbad.
Das „schwarze Gold“ hat Bad
Aibling reich gemacht. Bei ei-
nem ausgiebigen Stadtspa-
ziergang wird man jedoch
auch die viel ältere Geschich-
te des Ortes kennenlernen,
der einst Sitz von Herzögen
und Königen war. Wie das?
Schon die Kelten und Römer
hatten auf dem Aiblinger Hof-
berg, einem Moränenhügel,
eine Befestigungsanlage er-
baut. Als die Bajuwaren das
Land zwischen Donau und
Alpen im 5. Jh. übernahmen,
nutzten die Herzöge aus der
Dynastie der Agilolfinger den
Hofberg als Wanderresidenz,
ehe er unter den Karolingern
königliche Pfalz wurde.

Wohnstube des
Malers Leibl
Heute prägen den Hofberg
die Überreste des Schlosses,
das im 18. Jh. zum Landge-
richt umgebaut wurde, sowie
die Stadtpfarrkirche Mariä
Himmelfahrt. Mit ihrem alles
überragenden Zwiebelturm
ist sie Bad Aiblings Wahrzei-
chen. Wer auf den Hofberg
zuwandert, durchquert die
sog. Kirchzeile: Vom fast 400
Jahre alten „Bäcker in der
Zeil“ (heute Bäckerei Win-
hart) über die Lüftlmalereien
am Marktschreiberhaus (heu-
te Ratskeller) bis zur schmu-
cken spitztürmigen „Neben-
kirche“ St. Sebastian begeg-
nen einem bereits hier se-
henswerte Bauten. Neben
dem Kirchlein steht das sa-
genumwobene ehemalige
Schloss Prantshausen. Seine
Grundmauern sollen bereits
um das Jahr 600 entstanden
sein. Der mehrfach umgestal-
tete Bau mit seinem ge-

ter reichen, schon liegen ei-
nem am Aussichtspavillon
kurz außerhalb des Ortes
Kampenwand, Wendelstein
und Wilder Kaiser zu Füßen!
Was könnte es zum Ab-
schluss einer geschichtsträch-
tigen Wanderung Besseres ge-
ben als einen Blick ins Mu-
seum? Und wie viele Heimat-
museen ist auch das in Bad
Aibling ein Schmuckkäst-
chen. Das mehr als 200 Jahre
alte Walmdachhaus zeigt in
16 Zimmern neben hand-
werklichen Sammlungen
prächtige alte Möbel, u. a.
bunt bemalte Truhen aus dem
späten 16. Jahrhundert. Pro-
minentester Raum ist die ehe-
malige Wohnstube des Malers
Wilhelm Leibl. Der wohl be-
deutendste Vertreter des
deutschen Realismus kehrte
1873 dem Münchner Kunst-
betrieb den Rücken und ge-
langte über Berbling nach

Adventlicher Streifzug durch Bad Aibling

Klein-Venedig mit Bergblick

Herbstliches Panorama: Vom Pavillon unweit des Ortszentrums aus sieht man nicht nur Wendelstein und Kampenwand... FOTO: RAUCH

FREMDWORTQUIZ

> Antwort 1 b
Abgeleitet von der literarischen
Figur „Bramarbas“ („Prahlhans“)
des 18. Jahrhunderts.
> Antwort 2 c
Der „Reel“ war ursprünglich
ein kreolischer Tanz in
geradem Takt.
> Antwort 3 a
Die „Sansevieria“ ist ein
tropisches Liliengewächs.

Auss.: Kompass 180, STA-See.

ANFAHRT – A 96 München –
Lindau, Ausfahrt Germering
Süd. Weiter Richtung Gauting
(7 Kilometer). Die Neue Gautin-
ger bzw. Germeringer Straße
führen direkt auf den Pippin-
platz in Gauting, rechts zum
Restaurant in der Pippinstraße.
S-Bahn: S 6 Richtung Tutzing
bis Gauting, 5 Min. zu Fuß.

ÖFFNUNGSZEITEN – Mo bis Fr
von 17.30 Uhr bis 23 Uhr. Sa,
So, Fei 11.30 bis 23 Uhr.

ADRESSE – Restaurant Zum
Bären, Pippinstr. 1, 82131
Gauting. T.: 089 / 8973 6783;
www.zumbaerengauting.de;
Reserv. erbeten, tel. o. E-Mail:
info@zumbaerengauting.de

RESTAURANT ZUM BÄREN, GAUTING .......................

DIE SCHÖNSTEN GASTHÖFE

Japanische Charme-Offensive
wie das Scampipfanderl mit
Baguette (14,80 Euro) ausge-
dacht. Zu dieser Kategorie
zählen wir auch den gebrate-
nen Tofu auf Curry-Wok-Ge-
müse mit Basmatireis (10,80
Euro) – das Lieblingsessen
von Izumi Sammer, einer ge-
bürtigen Japanerin.
Weil aber nicht alle Gäste im-
mer den „gaanz“ großen Hun-
ger mitbringen, gibt es bayeri-
sche Brotzeiten wie den
Wurstsalat (ab 6,80 Euro).

Flammkuchen in
allen Variationen

Eine mittlerweile ernstzuneh-
mende Konkurrenz zu
Wurscht & Co sind Flamm-
kuchen, die es in acht Varian-
ten gibt (ab 7,50 Euro). Und
beim Bären sind sie so, wie sie
die Elsässer lieben: Dünner
Boden, schmackhafter Belag,
knusprig gebacken. Renner
ist die traditionelle Variante
samt Speck und Zwiebeln.
Der Veggie-Liebling ist mit
frischem Rucola, Tomaten
und Mozzarella belegt, der
Süße hat Zucker und Zimt
oben drauf, und der Interna-
tionale ist mit Shrimps, Lachs
und Dill „verziert“. Noch als
Dessert die Crème brulée
(6,80 Euro) – und fertig ist das
perfekte Mahl!

Wir wären nicht im Bären, gä-
be es nicht auch ein Boeuf La-
motte mit Beilagen (13,80 Eu-
ro), das hin und wieder auf
die Wochenkarte kommt.
Schade, dass der Sommer
vorbei ist: Sonst hätten wir
vom Biergarten schwärmen
können, von den Lounge-
Möbeln, in denen man so
herrlich (s)ein Glaserl Prosec-
co (ab 3,80 Euro) schlürfen
könnte oder vom Curry Nr. 1.
Es hat, wie der Name verrät,
mit Curry-Wurst zu tun, die
wir während der warmen Jah-
reszeit direkt vom Wurststand
abholen können.
In diesem Fall handelt es sich
um keine bayerische Curry-
Wurst, die es ja im Freistaat
gar nicht gibt, sondern ums
Original aus dem Ruhrpott.
Könnte doch sein, dass wir
die wunderbaren alten Villen
des Waldstraßenviertels rund
um den Bären bewundert ha-
ben und dann anschließend
eine deftige Stärkung brau-
chen.
Wer statt Architektur Natur
sucht, hat es in Gauting auch
nicht weit: Er braucht nur am
Ende der Grubmühlerfeld-
straße zu parken und dann
die Würm aufwärts Richtung
Stockdorf zu marschieren.
Wie man sieht: Ein Advents-
sonntag in Gauting ist einfach
„bärig“ schön…

Schmuckes Haus, gediegenes Ambiente, abwechslungsreiche Küche: das Restaurant Zum Bären. FOTO: FKN

VON CHRISTINE
WALDHAUSER-KÜNLEN

Ein Bär wird einem in diesem
Restaurant inmitten der über
100-jährigen Gautinger Vil-
lenkolonie nicht aufgebun-
den. Ganz im Gegenteil! Im
Gasthaus Zum Bären sorgen
die Wirtsleute Franz und Izu-
mi Sammer für eine selten ge-
wordene Bescheidenheit und
Unaufgeregtheit: Man sitzt im
altmünchnerisch eingerichte-
ten Gastzimmer oder im Stü-
berl an weiß eingedeckten Ti-
schen, die Gerichte auf der
Standardkarte sind nicht
überkandidelt, sondern gut-
bürgerlich. Eine Auswahl da-
raus: Kartoffelsuppe mit Trüf-
felöl (4,80 Euro), der Zwie-
belrostbraten von der argenti-
nischen Rinderlende mit
Bratkartoffeln und Röstzwie-
beln (16,90 Euro), ein gebra-
tener Zander auf mediterra-
nem Gemüse und Kräuterkar-
toffeln (13,90 Euro).
Weil der Wirt ein gebürtiger
Münchner ist, darf der sonn-
tägliche Schweinsbraten mit
Knödel und Speckkrautsalat
(9,80 Euro) natürlich nicht
fehlen. Für die Hotelgäste, die
im angeschlossenen Hotel
Gautinger Hof übernachten,
hat sich das Küchenteam, da-
runter Wirtesohn Alex, ein
paar internationale Klassiker

Sporthaus
des Südens.
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